
Mit 69 Jahren an Amboss und Esse
VON CORINNA BERGHAHN

Holtensen. Bis zu fünf Meter 
sprühen die Funken in der 
Werkstatt von Friedel Bollmus. 
Der 69-Jährige schmiedet ei-
nen Zaun. Dafür ist es wichtig, 
genau den Zeitpunkt abzuwar-
ten, bis das Eisen in der Esse 
weich wird, aber noch nicht 
schmilzt. Dann muss es schnell 
auf den Amboss und kann mit 
dem Hammer bearbeitet wer-
den. 

„Zum Schutz vor dem Fun-
kenflug trage ich eine schwere 
Lederschürze“, erklärt der 
Schmied. In seinem Geschäft 
„Schmiedeeisen Bollmus“ im 
Körbchen 29 kann man sich 
Zäune, Gitter, Tore, Geländer 
und auch Kupferarbeiten ferti-
gen lassen. Früher hat er auch 
die Verzierunge n in Form von 
Laubblättern selbst angefertigt. 
„Heute kann man diese viel 
günstiger fertig kaufen. Ich 
schweiße sie dann nur noch an 
die Stäbe“, sagt er. 

Erzieher und Schmied

Seit dem Jahr 2000 befindet 
sich Bollmus eigentlich im Ru-
hestand. Doch die Ruhe tat ihm 
nicht gut, so dass er 2006 be-
schloss – nachdem er Haus und 
Garten mit Schmiedewerk ver-
sehen hatte –, sich selbstständig 
zu machen. „Damals war ich 
66, doch bereut habe ich diesen 
Entschluss nie. Die Arbeit hält 
mich jung“, sagt Bollmus. 

Geboren 1940 in Friedland, 
lernte Bollmus ab 1955 in einer 
Schmiede in Niedernjesa. Spä-
ter war er noch ein Jahr Schmie-
degeselle in Klein Schneen. 
Doch seinen Meister machte er 
nicht mehr: „Ich umgab mich 
damals lieber mit jungen Men-
schen und wollte Gemeinde-
diakon werden.“ Nach zwei 
Jahren als diakonischer Helfer 
in den Bodelschwingschen An-
stalten in Bielefeld, arbeitete er 
seit 1961 in Göttingen als Erzie 
her. Von 1982 bis zu seinem Ru-
hestand war er in der Jugend-
anstalt am Leineberg beschäf-
tigt. 

Die Schmiedekunst übte er 
während seiner gesamten 39 
Berufsjahre als Nebenerwerb 
weiter aus. „Trotz fehlender 
Meisterprüfung durfte ich 
mich 2006 in die Handelsrolle 

eintragen lassen, da ich am Lei-
neberg junge Menschen im 
Schmieden ausgebildet habe“, 
freut sich Bollmus. Einige der 
Jugendlichen hat er auch an Be-
triebe weitervermittelt und ih-
nen so geholfen, einen Start ins 
Berufsleben zu schaffen. 

Seitdem die Bedeutung des 
Pferdes in der Landwirtschaft 
zurückgegangen ist, sterbe das 
Schmiedehandwerk langsam 
aus, bedauert Bollmus. „Meine 
Tätigkeit macht mir Spaß und 
ich habe genug zu tun, aber ich 
bin froh, dass ich nicht davon 

leben oder Angestellte bezah-
len muss.“ Seine Erzeugnisse 
seien zudem eine Art Luxus, 
den sich nicht jeder leisten wol-
le und könne. Doch solange er 
fit ist, will Bollmus den Platz an 
Esse und Amboss nicht aufge-
ben.

Friedel Bollmus hält sich in seiner Holtenser Schmiede-Werkstatt fit 

Mit Hammer und sprühenden Eisen am Amboss: Friedel Bollmus.  Hinzmann 

Mehr Nutzen 
für Firmen 

Göttingen (cob). „Für Unter-
nehmen ist es wichtig, Produk-
tions- und Arbeitsbedingun-
gen effizient zu gestalten“, sag-
te Klaus Richter, Geschäfts-
führer des Logistik- und
Mobilitätsclusters Göttingen-
Südniedersachsen. Deshalb 
lautete das Thema des 13. Mo-
bilitätstalk im Hotel Freizeit In 
„Betriebliches Mobilitätsma-
nagement“. 

Dieses lohne sich in mehrfa-
cher Hinsicht für die Betriebe,
erklärte Wolfgang Nickel, Ge-
schäftsführer der Planungs-
gruppe Nord (PGN) der Ge-
sellschaft für Stadt und Ver-
kehrsplanung, den rund 200
Gästen, unter ihnen der nie-
dersächsische Wirtschaftsmi-
nister Philipp Rösler (FDP).
Die in Kassel ansässige PGN
erstellt bundesweit Konzepte
für betriebliches Mobilitätsma-
nagement. So erhöhe sich durch 
Mobilitätsmanagement die 
Wirtschaftlichkeit, da durch 
verstärkte Teilnahme am Öf-
fentlichen Personennahverkehr 
(ÖPNV) Parkplätze der Fir-
men frei würden, Angestellte 
stressfreier zur Arbeit kämen
und sich die Anzahl der Staus 
vermindere. Dadurch, meinte
Nickel im direkten Bezug auf 
die Mobilitätsbranche, würden 
die Straßen freier für Fahrzeu-
ge der Transportindustrie. 

Interesse am Jobticket

„Wie kriegen wir die Men-
schen zum ÖPNV?“, fragte
sich Thomas Zimmermann, 
Geschäftsführer des Verkehrs-
verbundes Südniedersachsen 
(VSN). Da im Jahr 2020 auf
Grund der demografischen
Entwicklung mit einem „dra-
matischen“ Rückgang der ak-
tuell größten Kundengruppe, 
der Schüler, zu rechnen ist, sei 
es wichtig, schon jetzt auf einen
neuen Kundenstamm hinzuar-
beiten, so Zimmermann. Im
Auftrag des VSN wurde des-
halb vom PGN an 146 regiona-
le Firmen ein Fragebogen ge-
schickt, den 52 beantwortet ha-
ben. Es stellte sich heraus, dass 
derzeit der größte Teil der Ar-
beitnehmer (76%) mit dem ei-
genen Auto zur Arbeit fährt. 
Dennoch sei das Interesse am
Einsatz eines Jobtickets sehr 
groß, so Nickel. 

Mobilitätsmanagement

City-Point
Kassel. Das Einkaufszentrum 
City-Point am Königsplatz 
veranstaltet vom 21. bis 26. 
September „Beauty Days“. 
Make-up, Frisurentrends, 
Düfte sowie perfektes Styling 
werden auf der Aktionsfläche 
im Untergeschoss täglich von 
9.30 bis 20 Uhr geboten.

Nightlife
Kerstlingerode. Seit Jahr-
zehnten gibt es im Gasthaus 
Apenberg, Im Beek 7, eine 
Diskothek. Nach 34 Jahren 
EiWa-Disco startet im Okto-
ber die Diskothek Nightlife. 
Nach viermonatiger Pause, in 
der die Räume renoviert und 
neu gestaltet wurden, gibt es 
am 3. Oktober ab 21 Uhr eine 
Eröffnungsparty, kündigen 
Kurt Apenberg und Nightli-
fe-Chef Lars Jabusch an. 

Winter-Bock
Einbeck/Göttingen. Bald ist 
die saisonale Bockbierspezia-
lität aus Einbeck wieder da 
und das nur für kurze Zeit: die 
Einbecker Brauhaus AG sticht 
ihren Winter-Bock am 14. 
Oktober in Göttingen im 
„Schwarzen Bär“ an. Das Bier 
enthält 7,5% Vol. Alkohol und 
18,2%Stammwürze.

Lambrecht
Göttingen. Seit 150 Jahren 
kommen aus Göttinger Pro-
duktion meteorologische In-
strumente. Zum 150-jährigen 
Bestehen der Firma Wilh. 
Lambrecht spendeten die Ju-
biläumsgäste 6050 Euro. In-
haber Dirk Molthan hat den 
Betrag auf 10 000 Euro aufge-
rundet und an „World Vision 
– Zukunft für Kinder“ über-
wiesen.

Insolvenzen
Göttingen. 64 Verbraucher- 
und Kleininsolvenzen wurden 
im Monat August beim Amts-
gericht Göttingen beantragt. 
45 Verfahren wurden im Be-
richtsmonat eröffnet, teilt die 
Behörde in der Berliner Stra-
ße 8 mit.

Mehr Lohn
Hannover. Die rund 12 000 
Beschäftigten der Schrott- 
und Recyclingwirtschaft er-
halten 2010 bundesweit in zwei 
Schritten zwei Prozent mehr 
Lohn. Zum 1. April steigt der 
Lohn um 1,5 Prozent, ab dem 
1. August um weitere 0,5 Pro-
zent. Für die Monate Oktober 
2009 bis März 2010 gibt es 
eine Einmalzahlung von 190 
Euro, teilte die IG Metall mit. 
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Einbeck ist 
Pilotprojekt

Göttingen (soz). Am 31. Au-
gust 2008 hatte die Commerz-
bank die Übernahme der 
Dresdner Bank von der Allianz 
verkündet. Die Fusion der bei-
den Häuser nimmt nun auch 
räumlich Gestalt an. Die erste 
Zusammenlegung von Filialen 
erfolgt im Dezember. Eines der 
drei Pilotprojekte wird neben 
Kelkheim und Dortmund Ein-
beck sein, bestätigte gestern die 
Göttinger Commerzbankche-
fin Sonja Alberts. Dort wird 
sich das Bankgeschäft auf die 
jetzige Commerzbank konzen-
trieren. Wann in Göttingen 
eine Zusammenlegung erfolgt, 
ist noch offen. Im Zuge der In-
tegration sollen etwa 340 der 
der 1540 Filialen beider Institu-
te geschlossen werden. In Göt-
tingen betreibt die Dresdner 
Bank ihre Filiale in der Ween-
der Straße 80-82, die Com-
merzbank hat zwei Geschäfts-
stellen, in der Prinzenstraße 
und am Eichendorffplatz.

Commerzbank-Filiale

In einer Studentenbutze fing 
alles an: Vor 20 Jahren gründe-

ten die Brüder Stefano und 
Remo Viani mit Daniel Gerlach 
die Firma Blackbit. Nicht mehr 
als eine gute Idee hatten die jun-
gen Männer in jener Silvester-
nacht 1989. 20 Jahre später wird 
nicht mehr der Pizzabringdienst 
für Firmenfeste bemüht, zwei 
Jahrzehnte nach Gründung fei-
ert die Göttinger Firma mit ihren 

heute 20 Beschäftigten im Deut-
schen Theater das runde Jubilä-
um. Die heutigen Geschäftsfüh-
rer Stefano Viani und Daniel 
Gerlach empfingen mehr als 200 
Gäste im DT-Anbau, vor allem 
Kunden der Firma. Blackbit 
übernimmt Marketing, Wer-
bung und Online-Auftritte im 
Internet für kleine und mittel-
ständische Firmen und setzt 1,1 
Mio. Euro in Jahr um. soz/CR

Blackbit wächst seit zwei Jahrzehnten

Nach dem Shoppen „in gute Hände“ 
Göttingen (cob). „In guten 
Händen“ sollen sich die Kun-
den des gleichnamigen Massa-
ge-, Fußpflege- und Kosmetik-
studios fühlen, das jetzt in der 
Düsteren Straße 31 eröffnet 
wurde. Das haben sich Carolin 
Curdt (staatlich geprüfte Mas-
seurin und me-
dizinische Ba-
demeisterin) 
und Bibiane 
Willius (Fach-
fußpflegerin 
ärztlich ge-
prüft) für ihr 
neues Geschäft 
vorgenommen. 

„Ich will 
klassische Mas-
sagen unter 
medizinischem 
Aspekt vorneh-
men, dabei 
aber den Well-
nessgedanken 
nicht außer 
Acht lassen“, 
erklärt Curdt 
das Konzept. 
Die Kosmetik-
behandlungen 
werden von ei-
ner freien Mit-
arbeiterin 
durchgeführt. 
Ein Studio un-
ter eigener Re-

gie, mit selbst ausgewählten 
Ambiente zu eröffnen, das sei 
immer ihr Traum gewesen, er-
klärt Curdt, die vorher das Lui-
senhaller Badehaus in Grone 
geleitet hat. Die Lage am Ran-
de der Innenstadt bezeichnet 
Willius als ideal: „Erst können 

die Kunden einkaufen, und 
sich dann von uns verwöhnen 
lassen.“ 

Für ganz eilige Kunden mit
Verspannungen haben die Ge-
schäftsfrauen eine Lösung: 
eine zwanzigminütige Schul-
ter-Nacken-Massage.

Carolin Curdt und Bibiane Willius bieten Massage, Fußpflege, Kosmetik

Haben ihren Traum verwirklicht: Carolin Curdt (l.) und Bibiane Willius.  Vetter
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